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Wussten Sie eigentlich?
… Dass rund zwei Drittel der emittierten Treib-
hausgase von Gesundheitseinrichtungen aus 
vor- und nachgelagerten Lieferketten (soge-
nannte Scope-3-Emissionen) stammen? Der 
Einkauf im Gesundheitswesen, egal ob für ein 
Krankenhaus oder einer Praxis, spielt also eine 
wichtige Rolle auf dem Weg zur Klimaneutralität. 

Mittlerweile gibt es häufig klimaverträgliche 
Alternativen für Verbrauchsmaterialien: Recy-
clingpapier mit dem Siegel „Blauer Engel“ für 
Ausdrucke und Briefumschläge reduziert zum 
Beispiel den Wasserverbrauch bei der Herstel-
lung gegenüber herkömmlich gebleichtem 
Papier um 80 Prozent. Einmalpapierhand-
tücher gibt es ebenso recycelt wie mittlerweile 
auch erste Papierunterlagen für Liegen unge-
bleicht oder sogar recycelt. Einwegdesinfekti-
onstücher gibt es bei gleicher Wirksamkeit 

gegen Pilze, Viren und 
Bakterien plastikfrei und 
gleichzeitig hautfreund-

licher, so dass auch das 
Anziehen von Handschu-
hen überflüssig ist. 

Häufig lohnt es sich, 
Großpackungen zur Re-
duktion von Verpackungsmüll zu bestellen. 
Noch besser ist es, wenn man mit benachbar-
ten Einrichtungen zusammen bestellt, um die 
Anlieferungen zu reduzieren. Auch der Blick 
auf die verwendeten Putzmittel oder eine kriti-
sche Nachfrage bei der Reinigungsfirma birgt 
Potenzial zur Reduktion des CO2-Abdruckes. 

Neben dem Einkauf der Verbrauchsmaterialien 
sollten sich alle Gedanken zum Einsparen 
dieser machen. Beim Impfen kann bei standar-
disierter Händedesinfektion auf das Anziehen 
von Handschuhen verzichtet werden. Oder bei 
Blutabnahmen können Handschuhe nach 
jedem Patienten desinfiziert werden, solange 
sie nicht mit Blut kontaminiert sind oder Perfo-
rationen aufweisen. Auch Pflaster sind meis-
tens nach dem Impfen überflüssig, sofern es 
nach kurzer Kompression nicht blutet. 

Informieren Sie sich, wie Sie nachhaltige Alter-
nativen für Verbrauchsmaterialien einkaufen 
können und wo Einsparpotenzial liegen kann.
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Zur Befragung:

� https://ww3.unipark.de/
    uc/OHI_24/

Haben Sie auch gute Erfahrungen 
oder eine gute Idee zum Klima-
schutz in Krankenhaus oder 
Praxis? Schreiben Sie uns an:

✉ redaktion@aekhb.de

Wenn Patient:innen Dr. Google befragen
Umfrage zu Online-Gesundheitsinformationen

Immer mehr Patientinnen und Patienten 
suchen auf medizinischen Informations- und 
Bewertungsportalen oder medizinischen Blogs 
Informationen, die sie für gesundheitsbezo-
gene Entscheidungen heranziehen können. 
Sie fühlen sich damit möglicherweise befä-
higt, Gespräche mit Ärztinnen und Ärzte auf 
Augenhöhe zu führen und somit eine aktivere 
Rolle in der Erbringung sowie Nutzung von 
Gesundheitsdienstleistungen einzunehmen. 
Ärztinnen und Ärzte müssen daher in Behand-
lungssituationen zunehmend an sie heran-
getragene Online-Gesundheitsinformationen 
(OGI) würdigen und bewerten.

Im Kontakt mit den Patientinnen und Patien-
ten zweifeln Ärztinnen und Ärzte die Objekti-
vität und den Wahrheitsgehalt der Informatio-
nen an oder sie fühlen sich in ihrer Rolle 
herausgefordert und nicht vollumfänglich 

akzeptiert. Das führt möglicherweise zu einer 
von beiden Seiten schlechter bewerteten 
Interaktion und widerspricht der Idee der 
Steigerung des Wohlbefindens und des 
Gesundheitszustands durch informationelle 
Selbstbestimmung.

Ein Forschungsprojekt der Universität Hanno-
ver möchte nun die ärztlichen Wahrnehmun-
gen in Bezug auf eingebrachte Gesundheits-
informationen während des Behandlungs-
gesprächs erfassen und so dabei helfen, un-
gewollte Konsequenzen von OGI im Kontext 
von Gesundheitsdienstleistungen besser zu 
verstehen und Ansatzpunkte für beidseitig 
zufriedenstellende sowie effektive ärztliche 
Konsultationen zu liefern. Die Umfrage richtet 
sich an Ärztinnen und Ärzte aller Fachrichtun-
gen. Ihre Beantwortung dauert etwa zehn 
Minuten.
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